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Zum Thema

Die im dreijährigen Rhythmus stattfindende Fachtagung thematisiert in die-
sem Jahr schwerpunktmäßig, wie bei Maßnahmenumsetzungen für die Er-
reichung der Ziele der EG-Wasserrahmenrichtlinie aus Fehlern gelernt werden 
kann. Außerdem werden neue Ansätze und Entwicklungen vorgestellt, wie z.B. 
ein Verfahren zur Auswahl von zielführenden Renaturierungsmaßnahmen un-
ter Beachtung von vorgegebenen Restriktionen aussehen kann.

Weitere Themen sind ein neues Bewertungsverfahren für die Aue, die Durch-
gängigkeit von Fließgewässern für Sedimente sowie die Ausbreitung des Bi-
bers im Eifel-Rur-System. Schnittstellenthemen wie die Anpassung der gewäs-
serökologischen Verhältnisse an den Klimawandel ergänzen die Kerninhalte. 

Eine Exkursion u.a. zu ausgewählten Renaturierungsstrecken im Umkreis run-
den diese Veranstaltung ab.

Ansprechpartnerin für die Tagungsorganisation

Eva Pier
Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA)
Tel. 02361-305-3316 (ggf. Anrufweiterleitung)
eva.pier@nua.nrw.de
www.nua.nrw.de
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Programm

Hinweis:
Informationen zu den optionalen Programmpunkten erhalten Sie auf Seite 61.

4. September 2019

ab 08:15 Uhr Anmeldung, Stehkaffee

09:15 Uhr Begrüßung
 Sabine Brinkmann, Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, 

Natur und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (MULNV)

 Dr. Wolfgang Leuchs, Landesamt für Natur, Umwelt und 
 Verbraucherschutz NRW (LANUV)

 Eva Pier, Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA)

Einführung

09:30 Uhr Einführungsvortrag: Gewässer im Klimawandel
 Martin Fliegner, Geoscopia Umweltbildung, Bochum

Themenblock 1: 
Hydromorphologie 

Moderation: Dr. Wolfgang Leuchs, LANUV

A) Instrumente für die Praxis

10:15 Uhr Beach 3-WEB und Wasserkörperdatenbank –
 digitale Instrumente für die Umsetzung der WRRL
 in Nordrhein-Westfalen
 Ann-Kristin Schultze, Landesamt für Natur, Umwelt und 

 Verbraucherschutz (LANUV)

 Dr. Thomas Euler, Landesamt für Natur, Umwelt und 
 Verbraucherschutz (LANUV)

10:35 Uhr Praxiserfahrungen beim Einsatz der vorgestellten 
 Instrumente im Regierungsbezirk Detmold

 Andrea Püschel, Regierungsbezirk Detmold, Minden

10:55 Uhr Diskussion

11:15 Uhr Kaffeepause
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11:40 Uhr Entscheidungshilfe für zielführende hydromorpholo gische 
Maßnahmen an Fließgewässern – Anwendungs beispiele mit 
der digitalen Handlungsanweisung

 Dr. Uwe Koenzen, Planungsbüro Koenzen, Hilden

12:00 Uhr Bericht des LAWA-Projekts zur Herleitung von 
 Gewässerentwicklungsflächen

 Dipl.-Ing. Joachim Steinrücke, ProAqua GmbH Ingenieurgesell-
schaft für Wasser- und Umwelttechnik mbH, Aachen

12:20 Uhr Bewertung der Sedimentdurchgängigkeit von  Fließgewässern 
– Beispiele aus der Praxis

 Dr. Monika Donner, DHI Wasy GmbH, Bremen

 Dipl.-Ing. Christoph Linnenweber, Landesamt für Umwelt Rhein-
land-Pfalz, Leiter des Referates Flussgebietsentwicklung

12:40 Uhr Diskussion

13:00 Uhr Mittagspause

B) Erfahrungen aus der Praxis von Renaturierungsmaßnahmen

Moderation: Dr. Antje Goedeking, Wasserverband Eifel-Rur (WVER)

14:00 Uhr Try and error? – Erfahrung macht klug!
 Dipl.-Ing. Martina Jüttner, Erftverband

14:20 Uhr Strukturverbesserung bei eingeschränkter 
 Flächenverfügbarkeit – eine Sackgasse?

 Dipl.-Biol. Silke Leuchtenberg, Aggerverband 

14:40 Uhr Nachjustieren von Renaturierungsmaßnahmen am  Beispiel 
der Sieg

 Annette van der Linden, Bezirksregierung Köln

15:00 Uhr Diskussion

15:20 Uhr Kaffeepause

Moderation: Dr. Armin Münzinger, LANUV

15:50 Uhr Pflege- und Entwicklungspläne als Weg für eine  zielgerichtete 
Gewässerunterhaltung

 Gunnar Jacobs, Emschergenossenschaft / Lippeverband, Essen

16:10 Uhr Gewässerunterhaltung in Bayern:
 Konzepte und  Praxisbeispiele
 Timo Krohn, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg
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16:30 Uhr Ausbreitung des Bibers im EZG Eifel-Rur –
 Zwei Seiten einer Medaille
 Maria Landvogt, Wasserverband Eifel-Rur (WVER)

 Die Verbreitung von Bisam und Nutria im EZG Eifel-Rur
 Jürgen Schieren, Wasserverband Eifel-Rur (WVER)

16:50 Uhr Diskussion

17:10 Uhr Offizielles Ende des 1. Veranstaltungstages

18:00 Uhr Stadtführungen (optional)

 Führung A: Der Blick von oben auf Stolberg – Führung durch die 
historische Burg Stolberg

 Führung B: Unterwegs mit der Kupfermeisterin

ab 19:30 Uhr Gemeinsames Abendessen in der Historischen Burg  Stolberg 
(optional)

5. September 2019

Themenblock 2:
Biologische Aspekte bei der Zielerreichung nach WRRL

Moderation: Eva Pier, NUA

09:00 Uhr Lippe-Projekt Temperatur – Auswirkung auf die Fischfauna
 Sibylle Jacob, Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher-

schutz (LANUV)

09:20 Uhr Umsiedlung von Makrozoobenthosgemeinschaften –
 Bericht aus einem Pilotprojekt
 Dr. Armin Lorenz, Universität Duisburg-Essen

09:40 Uhr Eine biologische Bewertungsmethode für den Auezustand
 Dr. Kathrin Januschke, Universität Duisburg-Essen, Fakultät für 

Biologie, Abteilung Aquatische Ökologie

10:00 Uhr Diskussion

10:15 Uhr Kaffeepause
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Themenblock 3:
Klimawandel und Hochwasser 

Moderation: Stefan Behrens, LANUV

10:40 Uhr LAWA-Klassifizierung des Wasserhaushalts: Methodik, 
 Datengrundlagen und praktische Erfahrungen

 Dr. Dr. Dietmar Mehl, biota – Institut für ökologische  Forschung 
und Planung, Bützow

11:00 Uhr Der Urdenbacher Altrhein – Situation nach fünf Jahren 
 eigendynamischer Entwicklung

 Elke Löpke, Biologische Station Haus Bürgel Stadt Düsseldorf, 
Kreis Mettmann e. V.

11:20 Uhr Auswirkungen von Klimaveränderungen auf Gewässer
 und ihre Organismen und Anforderungen an ein 

 gewässer ökologisches Monitoring
 Daniela Rau, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Referat 84 – 

Ökologie der Seen / Referat 83 – Ökologie der Fließgewässer /
 Klimawandel und Gewässerökologie (KLIWA 2018-2021), 

 Wielenbach

11:40 Uhr Diskussion

12:00 Uhr Zusammenfassung und Ausblick
 Dr. Georg Gellert
 Eva Pier, NUA

12:15 Uhr Mittagessen (optional)

 Offizielles Ende der Veranstaltung

13:00 – ca. 17:15 Uhr
 Exkursion mit dem Bus (optional)
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Einführungsvortrag: Gewässer im Klimawandel

Martin Fliegner

Der Blick auf die Erde vom Weltall verdeutlicht anhand des Vergleichs von ak-
tuellen Satellitenbildern mit archivierten Aufnahmen das Thema Klimawandel. 
An globalen Beispielen wie der abschmelzenden Arktis (1980-2016), dem Glet-
scherschwund (hier: Bhutan) weltweit oder Abholzung des Regenwaldes (Bra-
silien, Rhodonia) in Südamerika werden die Folgen des Klimawandels sichtbar. 

Lokal beschreiben die Dürre (2018), vor allem in Norddeutschland, die vergan-
genen Elbhochwässer und der Rückgang der Alpengletscher (hier: Pasterze 
in Österreich, Rhone Gletscher in der Schweiz) Extremwetterereignisse, die 
durch den Klimawandel häufiger auftreten werden.

Ziel des Vortrags ist es, wissenschaftsbasiert Zusammenhänge aufzuzeigen, 
Folgen des eigenen Handelns zu reflektieren und Handlungsoptionen im priva-
ten, beruflichen und politischen Lebensraum abzuleiten. 

Infos: NASA – visible earth, Meteosat 2019, Gletscherarchiv, DLR, DWD

Visible Earth: https://visibleearth.nasa.gov
Meteosat 2019:  selbst aufgenommen
Gletscherarchiv: http://www.gletscherarchiv.de
DLR:   www.dlr.de
DWD:  www.dwd.de
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Beach 3-WEB und Wasserkörperdatenbank – 
digitale Instrumente für die Umsetzung der 
WRRL in Nordrhein-Westfalen

Ann-Kristin Schultze, Dr. Thomas Euler

Die Online-Anwendungen Beach 3-WEB und Wasserkörperdatenbank (WKDB) 
stellen für die an der praktischen Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
(EU-WRRL) in Nordrhein-Westfalen Beteiligten zentrale und hilfreiche Instru-
mente dar.

Die Fachanwendung Beach 3-WEB bietet Mitarbeitenden aus Bezirksregierun-
gen und Unteren Wasserbehörden einen Zugang zur landesweiten Gewässer-
struktur- und Bauwerksdatenbank. Mithilfe von Beach 3-WEB können im Ge-
lände erfasste Daten in die Datenbank importiert sowie weitere Kartierungen 
vorbereitet und organisiert werden. Außerdem lassen sich die landesweiten 
Gewässerstruktur- und Bauwerksdaten mit zahlreichen Filtermöglichkeiten 
im Detail aufrufen und in verschiedensten Formaten zur weiteren Verwendung 
exportieren. Schließlich dient Beach 3-WEB als Pflege-Anwendung für den lan-
desweiten Bauwerksdatenbestand, um diesen unter Zuhilfenahme der jewei-
ligen Vor-Ort-Kenntnisse auf den aktuellsten Stand zu bringen. 

Mit Hilfe der Fachanwendung WKDB können Bezirksregierungen Daten für die 
Bewirtschaftungsplanung erstellen und bearbeiten, z.B. Programmmaßnah-
men. Darüber hinaus werden verfügbare Datenbestände je Wasserkörper kon-
solidiert angezeigt. Dies umfasst u.a. die Stammdaten der Wasserkörper, aber 
auch Zustandsbewertungen oder Landnutzungsinformationen. Der Fokus der 
Anwendung liegt auf einer leichten und schnellen Bedienbarkeit. Je Nutzer-
gruppe stehen unterschiedliche Anzeige- und Bearbeitungsmöglichkeiten zur 
Verfügung. Ein spezielles Versionierungsverfahren innerhalb der WKDB er-
möglicht es zudem die unterschiedlichen Datenbestände je ‚Phase‘ der WRRL 
zu archivieren.

Beide Fachanwendungen sind nicht im Internet verfügbar und stehen nur 
den oberen und unteren Wasserbehörden, sowie dem LANUV und MULNV in 
NRW zur Verfügung. Die jeweils bearbeiteten Datenbestände werden jedoch 
(in Teilen) per Datenbankschnittstelle in ELWAS-Web angezeigt unter www. 
elwasweb.nrw.de und somit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
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Praxiserfahrungen beim Einsatz der 
vorgestellten Instrumente
im Regierungsbezirk Detmold

Andrea Püschel

Während die Wasserkörperdatenbank und die Anwendung BEACH-3-WEB 
nur einem eingeschränkten Nutzerkreis direkt zur Verfügung stehen, bietet 
 ELWAS-WEB der interessierten Öffentlichkeit die Möglichkeit, sich ein um-
fangreiches Bild über die nordrhein-westfälischen Gewässer und ihre Einzugs-
gebiete zu verschaffen. Sowohl der Karten- als auch der Datenteil bieten dem 
Anwender eine Vielzahl von Umweltdaten. So können sich Interessierte bei-
spielsweise über Gewässerbenutzungen und die Gewässerbewertung infor-
mieren. Zusätzlich werden regelmäßig die Daten des Gewässermonitorings 
veröffentlicht und zeigen so, wie sich der Gewässerzustand entwickelt. 

Auch die Fachplanung wird durch die Anwendung ELWAS erleichtert. Die Dar-
stellung von wasserwirtschaftlichen Daten war in der Vergangenheit ohne 
GIS-Software kaum möglich. In ELWAS sind alle relevanten wasserwirtschaft-
lichen Daten einfach abrufbar und lassen sich auf der Kartenoberfläche dar-
stellen oder im Datenteil filtern. Sowohl der Karten- als auch der Datenteil sind 
somit wichtige Werkzeuge bei der Bewirtschaftungsplanung der Bezirksregie-
rung Detmold. 

Für die Erstellung der Maßnahmenübersichten in und für Ostwestfalen- Lippe 
ist die ELWAS-WEB-Anwendung eine hilfreiche Unterstützung auch für Kom-
munen und Wasserverbände. Mit Hilfe der Gewässerstrukturgüte und den 
Querbauwerken kann der Bedarf für hydromorphologische Maßnahmen sinn-
voll abgeleitet werden. Für die Herstellung der Durchgängigkeit wird der Da-
tensatz der Durchgängigkeitshindernisse aus dem Projekt Lebensraumgewinn 
genutzt. Die Querbauwerksdaten lassen sich auch durch die Unteren Wasser-
behörden in BEACH-3-WEB pflegen und kurze Zeit später sind die Änderungen 
auch in ELWAS erkennbar. 

www.elwasweb.nrw.de
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Entscheidungshilfe für zielführende 
hydromorphologische Maß nahmen an Fließ-
gewässern – Anwendungsbeispiele mit der 
digitalen Handlungsanweisung

Dr. Uwe Koenzen

Die Umsetzung von Maßnahmen in und an Gewässern erfolgt mit dem Ziel, die 
Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hinsichtlich des guten ökologi-
schen Zustands (bzw. des guten ökologischen Potenzials) zu erreichen. Neben 
stofflichen Belastungen, sind es vor allem hydromorpholo gische Defizite sowie 
die mangelhafte Durchgängigkeit der Gewässer, die der Zielerreichung bisher 
entgegenstehen.
Zur Zielerreichung sind letztlich konkrete Maßnahmenplanungen und deren 
Umsetzungen im Rahmen der Gewässerunterhaltung und spezifischer Aus-
bauverfahren erforderlich. Die Auswahl und Konkretisierung der lokalen Maß-
nahmen wird maßgeblich durch die lokalen planerischen Rahmenbedingun-
gen bestimmt. Auf Grund der Rahmenbedingungen vor Ort, der Komplexität 
der fachlichen Anforderungen und der Wechselwirkung zwischen verschieden-
artigen Maßnahmen ist die Maßnahmenfindung oft sehr anspruchsvoll. Dieser 
Prozess der Maßnahmenfindung bzw. der Identifizierung lokal geeigneter Maß-
nahmen soll durch diese „Entscheidungshilfe zur Auswahl von zielführenden, 
hydromorphologischen Maßnahmen an Fließgewässern“ unterstützt werden. 
In Nordrhein-Westfalen besteht ein umfangreiches Regelwerk aus Einzelver-
öffentlichungen, die verschiedenste Aspekte zur Entwicklung naturnaher 
Fließgewässer beschreiben. Diese Einzelveröffentlichungen werden in der Ent-
scheidungshilfe gebündelt und versetzen den Anwender in die Lage, die für die 
Entwicklung von Gewässern zielführenden hydromorphologische Maßnahmen 
für die betrachtete Gewässerstrecke zu identifizieren. 
Die nun vorliegende Entscheidungshilfe des LANUV setzt sich aus verschie-
denen miteinander verknüpften Modulen zusammen, die im Vortrag kurz vor-
gestellt werden. 
Die als LANUV-Arbeitsblatt 32 veröffentlichte Entscheidungshilfe setzt sich 
aus verschiedenen miteinander verknüpften Modulen zusammen.
Inzwischen wurde die Veröffentlichung in eine einfach bedienbare Online-An-
wendung überführt (www.entscheidungshilfe-hydromorphologie.de). Anhand 
von ausgewählten Beispielen unterschiedlicher Gewässertypen und -größen 
wird die Anwendung dieses Tools anschaulich und nachvollziehbar dargestellt. 
Dabei werden sowohl die erforderlichen Datengrundlagen als auch die Ablei-
tungsschritte für die Maßnahmen erläutert.
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Bericht des LAWA-Projekts zur Herleitung
von Gewässer entwicklungsflächen

Joachim Steinrücke

Der Erreichung des guten ökologischen Zustands bzw. des guten ökologischen 
Potentials stehen insbesondere hydromorphologische Defizite entgegen, da-
her sind Maßnahmen zur Verbesserung der hydromorphologischen Verhält-
nisse erforderlich. Diese Maßnahmen werden in der Regel unter Berücksich-
tigung des Leitbilds erarbeitet und zielen auf die Herstellung des natürlichen 
Formenschatzes und der natürlichen Morphodynamik ab. Um den für die Ge-
wässerentwicklung erforderlichen Flächenbedarf abschätzen zu können, wur-
de ein Verfahren entwickelt, welches hier vorgestellt wird. 
Der Entwicklungskorridor eines Gewässers ist im Wesentlichen von der typ-
spezifischen potenziell natürlichen Gewässerbreite, der Mäanderlänge und 
dem Windungsgrad abhängig. Er lässt sich unter Kenntnis des Gewässertyps 
mit seinem spezifischen Formenschatz sowie den örtlich hydrologischen und 
topografischen Randbedingungen abschätzen. 
Hierzu wurden Grundlagen erarbeitet sowie Methoden und Regeln entwickelt, 
mit denen die Ausdehnung des potenziell natürlichen Gewässerentwicklungs-
korridors berechnet werden kann. Die Methodenentwicklung basiert auf 
Literaturquellen, dem Wissen um den natürlichen Formenschatz der unter-
schiedlichen Gewässertypen sowie einer systematischen Analyse der mor-
phologischen und hydraulischen Zusammenhänge.
Die entwickelte Berechnungsmethodik wurde in einem Handbuch zusammen-
gestellt und so aufbereitet, dass der Entwicklungskorridor eines Gewässers 
möglichst einfach berechnet werden kann. Hierzu wurde die Berechnung in se-
quenzielle Schritte aufgelöst, die jeweils erforderlichen Daten und Parameter 
sind aufgelistet und beschrieben. Da häufig nicht alle erforderlichen Daten und 
Parameter vorliegen, wurden bundesweite Datenanalysen durchgeführt und in 
Form von Tabellen und Diagrammen aufbereitet. 
Die Berechnungen ergeben die Korridorbreiten für den natürlichen Formen-
schatz und entsprechen somit den Anforderungen zur Erreichung des „sehr 
guten ökologischen Zustands“. Zur Ermittlung der erforderlichen Entwick-
lungskorridore für den „guten ökologischen Zustand“ wurden Abschichtungen 
erarbeitet, das gleiche gilt für das „gute ökologische Potenzial“, hier wurden 
die Abschichtungen in Abhängigkeit der Belastungsfallgruppen ermittelt.
Die Übertragung der ermittelten Gewässerentwicklungskorridorbreiten in die 
Fläche führt zu schematisierten Gewässerentwicklungsflächen, sie müssen 
unter Berücksichtigung der Vor-Ort-Situation (Flächennutzung, Topografie …) 
angepasst werden, als Ergebnis liegen die erforderlichen Gewässerentwick-
lungsflächen vor.
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Bewertung der Sedimentdurchgängigkeit von 
Fließgewässern – Beispiele aus der Praxis 

Dr. Monika Donner, Christoph Linnenweber

Die Durchgängigkeit von Gewässern wird u.a. in der Wasserrahmenricht linie 
als Kriterium zur Zustandsbewertung aufgeführt. Aus diesem Grund wurde im 
Auftrag der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) eine vorläufi-
ge Verfahrensempfehlung zur „Bewertung der Durchgängigkeit von Fließge-
wässern für Sediment“ erarbeitet. Diese Empfehlung bewertet die Sediment-
durchgängigkeit auf drei räumlichen Ebenen, für Querbauwerksstandorte, für 
Wasserkörper und für Gewässersysteme. 

Im Rahmen des Praxistests für die Sedimentdurchgängigkeit (LFP O 3.17/ 
3.18) wurde die vorläufige Verfahrensempfehlung an ausgewählten Beispiel-
gewässern durchgeführt. Es ließ sich eine gute Eignung hinsichtlich der An-
wendbarkeit aufzeigen. Im Gebiet von NRW wurden der Baalerbach und der 
Halterner Mühlenbach als Fallbeispiele betrachtet. 

Weiterführende Links: 
LAWA, DHI WASY & Ingenieurbüro Floecksmühle (2018): Bewertung der 
Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente, Anwenderhandbuch 
Sedimente (Vorläufige Version), Stand November 2018, Link: http://www. 
laenderfinanzierungsprogramm.de/static/LFP/Dateien/ Vergaben/ lawa-o-3-
18-Methodenhandbuch.pdf 

Kurzpräsentation auf Englisch:
https://circabc.europa.eu/sd/a/148cef7a-0e32-4e8e-b5eb-949eede5346d 
/7_DONNER_Sediment_continuity_pratical_test_Germany_ECOSTAT_ 
Dubrovnik_1_April_2019.pdf
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Try and error? – Erfahrung macht klug!

Martina Jüttner

Seit über 25 Jahren setzt der Erftverband Renaturierungsmaßnahmen um. 
Diese sind mal mehr, mal weniger gelungen, auch haben sich die Rahmenbe-
dingungen sowie die Sichtweisen in dieser Zeit verändert. 

Als Wasserverband hat man aber die Möglichkeit, realisierte Maßnahmen über 
einen langen Zeitraum zu beobachten und entsprechende Rückschlüsse zu 
ziehen. So bieten alle Umgestaltungen die Möglichkeit, daraus zu lernen und 
diese Erkenntnisse in die folgenden Umsetzungen einfließen zu lassen.

Anhand verschiedener Maßnahmen (Einbau von Totholz zur Strukturerhö-
hung / Entfesselungen zur Initiierung eigendynamischer Prozesse / Gewäs-
serverlegungen) wird dargestellt, wie aus vorangegangenen Renaturierungen 
Informationen gewonnen werden konnten, um nachfolgende Maßnahmen zu 
optimieren.

Planung und Bau von Renaturierungsabschnitten stellen nur den Startschuss 
dar, der eigentliche Erfolg einer Maßnahme ist aber abhängig von der weiteren 
zugelassenen Entwicklung.

Wichtiger als eine vollständig leitbildkonforme Planung und Herstellung eines 
neuen Gewässerlaufs, die häufig aufgrund gegebener Rahmenbedingungen 
nicht möglich ist, ist die Anpassung bzw. Einstellung der Gewässerunterhal-
tung in den Renaturierungsstrecken. Entsprechend ist die Akzeptanz der Mit-
arbeiter des Gewässerbetriebs entscheidend, um eine positive Entwicklung zu 
ermöglichen. Vor allem das Belassen von Totholz in den Renaturierungsstre-
cken stellt ein wichtiges Erfolgskriterium dar und ist nur möglich, wenn aus-
reichend Überzeugungsarbeit geleistet wird und gegenseitiges Verständnis 
vorhanden ist.

Die wichtigsten Kriterien für den Erfolg einer Renaturierung sind daher – ne-
ben der Flächenverfügbarkeit – ausreichend Zeit für eine Entwicklung sowie 
die Einstellung bzw. Reduzierung der Unterhaltung. Dafür ist es sinnvoll, be-
reits im Vorfeld gezielte Unterhaltungspunkte im Unterwasser von Renaturie-
rungsbereichen festzulegen, an denen Treibgut zurückgehalten und entnom-
men werden kann, um das Schadenspotenzial im Unterwasser zu minimieren.
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Strukturverbesserung bei eingeschränkter 
Flächenverfügbarkeit – eine Sackgasse?

Silke Leuchtenberg

Der Aggerverband hat im Jahr 2009 im Unterlauf der Sülz (Gemeinde Rösrath, 
Rheinisch Bergischer Kreis) eine Maßnahme zur ökomorphologischen Auf-
wertung des stark verbauten und begradigten Gewässerlaufes realisiert. Die-
se diente in einem rund 350 m langen Gewässerabschnitt der Erreichung der 
durch die europäische Wasserrahmenrichtlinie vorgegebenen ökologischen 
und wasserwirtschaftlichen Zielsetzungen. Im Fokus der geplanten Maßnah-
me standen vor allem Verbesserungen von Habitatqualität und Vernetzung im 
Ufer- und Sohlbereich sowie deren langfristige eigendynamische Entwicklung, 
wie auch die Herstellung der Längsdurchgängigkeit. 

Die konkrete Maßnahme wurde auf Basis der im KNEF Untere Sülz dokumen-
tierten Vorschläge entwickelt. Sie wurde durch Aufnahme in das interkommu-
nale Ökokonto AggerSülzAue refinanziert.

Die Umsetzung erfolgte auf bzw. angrenzend an Grundstücken von Privat-
eigentümern.

Der Vortrag bietet neben einer kurzen Maßnahmenvorstellung einen Rück-
blick auf die angestrebten Ziele und eine Analyse des aktuellen Zustandes. Vor 
dem Hintergrund verschiedener Anforderungen, aber insbesondere der privat-
rechtlichen Erklärungen, welche die Ausgestaltung der Maßnahmen stark be-
einflusst haben, werden ein Resümee gezogen und Empfehlungen für künftige 
Maßnahmenumsetzungen formuliert.
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Nachjustieren von Renaturierungsmaßnahmen 
am Beispiel der Sieg

Annette van der Linden

Bereits Ende der 80er Jahre wurde mit den ersten Maßnahmen einer Renatu-
rierung der Sieg begonnen. Im Laufe der Zeit haben sich sowohl die Vorgehens-
weise zur Maßnahmenumsetzung als auch die Ansprüche an ein naturnahes 
Gewässer nicht zuletzt durch die Vorgaben der EG-WRRL gewandelt.

In den Anfängen war es bereits ein großer Schritt, Uferabbrüche nach Hoch-
wasserereignissen nicht wiederherzustellen, sondern Erosionen des Gewäs-
sers auf landeseigenen Flächen zu dulden.

Mit den dort gesammelten Erfahrungen wurde dann Anfang der 90er Jahre mit 
der ersten Beseitigung von Uferbefestigung auf kurzen Teilstücken begonnen, 
um es so dem Gewässer zu ermöglichen, aus eigener Kraft eine gewünschte 
naturnahe Entwicklung anzustoßen.

In einigen Gewässerbereichen entstanden so bereits kleinere Nebengerinne 
und Gewässeraufweitungen, an vielen anderen Stellen zeigte sich jedoch nicht 
das gewünschte Ergebnis einer eigendynamischen Entwicklung und wäre 
absehbar auch nicht innerhalb der in der EG-WRRL genannten Fristen abge-
schlossen worden.

So wurde in den letzten Jahren mehr aktiv baulich am Gewässer umgestal-
tet, um eigendynamische Prozesse schneller aktivieren zu können. Anfänglich 
wurden durch Uferabflachungen und Entfernung von Auelehmen dem Gewäs-
ser weitere Möglichkeiten der Eigendynamik angeboten und die für Hochwas-
serereignisse mobilisierbaren Kiesschichten freigelegt.

Die Erfahrungen zeigten jedoch, dass aufgrund von extrem aufgelandeten 
Ufern in Verbindung mit einem deutlich eingetieften Gewässer selbst diese 
Eingriffe absehbar nicht ausreichen würden, um die zeitlichen Vorgaben der 
EG-WRRL zu erfüllen. So wurden insbesondere in den letzten Jahren gute 
 Erfahrungen mit dem Einbau von Strömungslenkern und Störelementen im 
Gewässer gesammelt, die in den nächsten Jahren weiter ausgebaut werden 
sollen.
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Pflege- und Entwicklungspläne als Weg für eine 
zielgerichtete  Gewässerunterhaltung

Gunnar Jacobs

Mit der ökologischen Umgestaltung und dem Ziel einer möglichst naturnahen 
Entwicklung der Fließgewässer haben sich die Anforderungen an die Gewäs-
serunterhaltung deutlich verändert. Sie reichen heute von der Gewährleistung 
eines ordnungsgemäßen Abflusses (Hochwasserschutz) über eine naturori-
entierte Freizeit- und Erholungsnutzung bis zur Erreichung der Bewirtschaf-
tungsziele entsprechend der EG-Wasserrahmenrichtlinie. 

Unter Berücksichtigung der gegebenen sozioökonomischen Randbedingun-
gen, wird eine möglichst naturnahe strukturelle Entwicklung der Gewässer 
sowie der dazugehörigen biologischen Besiedlung angestrebt. Soweit es die 
Eigentums- und Nutzungsverhältnisse zulassen, sollen sich die Gewässer 
eigendynamisch entwickeln können, wobei Pflegeeingriffe überall dort, wo 

dies möglich ist, auf das unbedingt notwendige Maß 
zu beschränken sind. In der Praxis sind die Möglich-
keiten einer naturnahen Entwicklung regelmäßig 
begrenzt, beispielsweise aus Gründen der Hochwas-
sersicherheit, der Verkehrssicherungspflicht, des 
Nachbarschaftsrechts oder einer bestimmten An-
forderung an die Gestaltung oder Erlebbarkeit eines 
Gewässers.

Zur Realisierung der Anforderungen an die Gewässer-
unterhaltung werden bei Emschergenossenschaft/
Lippeverband für die umgestalteten, ökologisch ver-
besserten Gewässer Pflege- und Entwicklungspläne 
(PEP) erstellt. Die PEP dienen der Erreichung der Ent-

wicklungsziele und stellen die Ba-
sis für die Gewässerunterhaltung 
dar. Hierdurch können sowohl die 
gewässerökologische Entwicklung 
unterstützt als auch der Hochwas-
serschutz gewährleistet werden. 
Ferner kann der Unterhaltungs-
umfang auf das unbedingt not-
wendige Maß beschränkt werden, 
so dass eine bessere Kosteneffi-
zienz gegeben ist.

Pflege- und Entwicklungsplan
im Maßstab 1:1.000 (Quelle: EG/LV)

Klassischer Unterhaltungs-
bereich – Freizuhaltendes 
Umfeld von Brücken
(Quelle: EG/LV)
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Gewässerunterhaltung in Bayern:
Konzepte und Praxisbeispiele

Timo Krohn

Die Fließgewässer Bayerns haben sehr unter-
schiedliche Gesichter. So zählt das Bundesland 
insgesamt 19 verschiedene Fließgewässerland-
schaften, deren Charakteristik höchst unter-
schiedlich ist. Große Flüsse des Alpenvorlandes 
transportieren erhebliche Geschiebemengen. 
Dagegen weisen die nördlichen Zuflüsse der 
Donau häufig ein geringeres Gefälle und langsa-
me Fließgeschwindigkeiten auf. Das führt dazu, 
dass in Bayern eine Vielzahl einzigartiger Fließ-
gewässerlebensräume zu finden ist.

So unterschiedlich wie die Gewässer, so umfang-
reich sind auch deren Nutzungen. Wasserkraft, 
Siedlungsdruck, Hochwasserschutz, Landwirt-
schaft und Naherholung haben das Bild unserer 
Flüsse stark verändert. Um diese Anforderungen 
mit der Naturvielfalt in Einklang zu bringen, ist 
die Gewässerunterhaltung ein wichtiger Bau-
stein. Sie wird in Bayern von unterschiedlichen 
Trägern durchgeführt. 

Die großen Gewässer erster und zweiter Ordnung befinden sich in der Obhut 
des Freistaat Bayern. Sie werden durch 17 Wasserwirtschaftsämter betreut. 
Diesen sind wiederum sogenannte Flussmeisterstellen unterstellt, die die 
praktische Arbeit vor Ort übernehmen. Die kleinen Gewässer dritter Ordnung 
liegen dagegen im Zuständigkeitsbereich der Kommunen. Hier sind meist die 
örtlichen Bauhöfe oder Verbände die ausführende Kraft. 

Das Aufgabespektrum in der Gewässerunterhaltung reicht dabei von der klas-
sischen Deichpflege bis hin zu hoch spezialisierten Verfahren, um zusätzliche 
Strukturen für eine naturnahe Gewässerentwicklung in die Flüsse einzubringen.

Anhand zahlreicher Beispiele gibt der Vortrag einen Überblick über die prakti-
schen Vorgehensweisen zur Gewässerunterhaltung in Bayern. Darüber hinaus 
werden die einschlägigen Fachkonzepte, Förderprogramme und Schulungsan-
gebote angesprochen. Sie sorgen dafür, dass sich die Gewässerunterhaltung 
stets weiterentwickelt.
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Ausbreitung des Bibers im EZG Eifel-Rur –
Zwei Seiten einer Medaille

Maria Landvogt

Der Biber wurde in den 1980er Jahren im Tal 
des Wehebachs in der Eifel angesiedelt und 
hat sich von dort ausgebreitet. Heute ist die 
Mehrzahl der Gewässer im Einzugsgebiet der 
Rur vom Biber besiedelt. Nachdem die ersten 
Probleme durch die Aktivitäten der Biber auf-
traten, gründeten die Biologische Station des 
Kreises Düren, der Forst, die UWB, die UNB 
und der WVER eine regionale Arbeitsgruppe 
aus der später die landesweite Arbeitsgruppe 
zum Thema Biber entstand.

Neben den positiven Effekten wie der guten Entwicklung der vom Biber be-
siedelten Gewässerabschnitte gibt es leider auch Schwierigkeiten. Besondere 
Probleme bereiten die Biberstaue im Gewässer, die Wühltätigkeiten und an-
genagte Bäume. Der Wasserverband Eifel-Rur wird in Zusammenarbeit mit der 
Biologischen Station und den Behörden, wenn erforderlich, tätig, um Überflu-
tungen zu vermeiden und Bäume zu schützen. Bei Planungen von Hochwas-
serschutzdämmen und Hochwasserrückhaltebecken wird der Schutz vor den 
Biberaktivitäten berücksichtigt.
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Die Verbreitung von Bisam und Nutria
im EZG Eifel-Rur

Jürgen Schieren

Bis zum Jahre 1999 wurde die Bisam- bzw. 
Nutriabekämpfung seitens der Landwirt-
schaftskammer NRW auf Grundlage der 
Bisamverordnung, welche Bestandteil des 
Pflanzenschutzgesetzes war, durchgeführt. 

Durch eine Novellierung des Pflanzenschutz-
gesetzes im Jahre 2000 wurde die Bisambe-
kämpfung durch die Landwirtschaftskammer 
NRW eingestellt.

Aufgrund der dadurch rasch steigenden Population von Bisam und Nutria an 
den Gewässern im Zuständigkeitsgebiet des WVER und damit einhergehende 
Gefahren hinsichtlich des Hochwasserschutzes, der Verkehrssicherung und 
des guten ökologischen Zustand der Gewässer wird seit dem Jahre 2000 die 
Bekämpfung durch den WVER durchgeführt.

Von 2000 bis 2004 wurden zur Bekämpfung Totschlagfallen verwendet. Auf-
grund der fortschreitenden Verbreitung des Bibers an den Gewässern des 
WVER wurde die Bekämpfung von Bisam Nutria im Jahre 2004 ausschließlich 
auf den Einsatz von Lebendfallen umgestellt.
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Lippe- Projekt Temperatur –
Auswirkungen auf die Fischfauna

Sibylle Jacob

Das LANUV betreibt seit 2014 ein Wassertemperaturmodell der Lippe, mit 
dem diverse Fragestellungen zum Temperaturhaushalt bearbeitet werden. Im 
Rahmen der ersten Lippemodellierungen (bis 2016), stellte sich heraus, dass 
die bisher vorliegenden Daten über Wärmeeinträge und Gewässertemperatu-
ren – sowohl im Gewässerverlauf, als auch in Hinblick auf die Nebengewässer 
– keine ausreichende Grundlage bieten, um die Einflüsse, die im Zusammen-
wirken den Wärmehaushalt der Lippe im Jahresgang maßgeblich bestimmen, 
verlässlich zu identifizieren und hinreichend zu quantifizieren.

Daher werden seit Anfang 2017 im Rahmen eines Messprogramms einzigarti-
ger Größe bis zu 45 kontinuierliche, qualitätsgesicherte Gewässertemperatur-
messungen an der Lippe und ausgewählten Nebengewässern über einen Zeit-
raum von fast drei Jahren (bis Ende 2019) durchgeführt.

Hierbei wird der Temperaturlängsverlauf der Lippe und insbesondere der Ein-
fluss der Wehre sowie der Einfluss der Nebengewässer untersucht. Gerade die 
Auswirkungen des Hitzesommers 2018 konnten dadurch in Hinblick auf die 
Temperaturverhältnisse in der Lippe und die Einflussfaktoren auf die Wasser-
temperatur sehr gut erfasst werden.

In Hinblick auf den Hitzesommer 2018 sind insbesondere die folgenden
Fragestellungen von Bedeutung:
– Einfluss der Nebengewässer auf die Lippetemperatur
– Einfluss der Wehre auf die Wassertemperatur im Lippelängsverlauf
– Betrachtung von Auffälligkeiten, die durch das Messprogramm erkannt 

wurden und weiter untersucht werden müssen.

 

 
 

 

Quelle: Jacob/Mehlig, LANUV

Lage der Messstationen an Lippe und Nebengewässern
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Umsiedlung von Makrozoobenthos-
gemeinschaften –
Bericht aus einem Pilotprojekt 

Dr. Armin Lorenz, Arlena Dumeier, Ellen Kiel

In den letzten zwei Jahrzehnten sind in Deutschland viele Kilometer Fließge-
wässer zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie strukturell re-
naturiert worden. Ein biologisches Monitoring zeigte in den Folgejahren nur 
selten die erhoffte biologische Verbesserung. Als einer der Hauptgründe für 
die geringen Verbesserungsquoten besonders beim Makrozoobenthos werden 
fehlende Besiedlungsquellen benannt, also naturnah besiedelte Abschnitte 
in der Nähe der renaturierten Abschnitte, aus denen die Makrozoobenthos-
organismen einwandern könnten.

Um dieses Problem zu überwinden, wurde vom LANUV NRW in den letzten 
Jahren ein Pilotprojekt zur aktiven Wiederansiedlung bzw. Umsiedlung einer 
gewässertypspezifischen Makrozoobenthosgemeinschaft gefördert. Das Ziel
der Studie war es, eine maximal schonende, aktive Wiederansiedlungs-
methode von benthischen Makroinvertebraten zu entwickeln und zu testen. 
Von einem Spenderbach wurden die Tiere in einen Empfängerbach umgesie-
delt, welcher lediglich eine verarmte Fauna aufwies, ansonsten aber morpho-
logisch und chemisch in einem guten Zustand war. Für die Umsiedlung wurde 
eine schonende Entnahme- und Transport-Methodik mit Hilfe natürlicher Sub-
stratexponate (NSE) entwickelt. Sie soll gewährleisten, dass die Organismen 
während der Umsiedlung möglichst wenig Stress ausgesetzt sind und in dem 
Empfängergewässer zumindest zu Beginn in ihrem Habitat verbleiben können. 
Nach der Besiedlung der Substratexponate im Spendergewässer wurden die 
Exponate in das Empfängergewässer übertragen. Die Methodik wurde an ei-
nem Testgewässer zweimal im Frühjahr und einmal im Sommer durchgeführt. 
Somit konnten sowohl methodische als auch Jahreszeitabhängige Aspekte 
untersucht werden. 

Der Vortrag liefert Einblicke in die einzelnen Schritte der Umsiedlung und Er-
gebnisse von Kontrollanalysen. 
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Eine biologische Bewertungsmethode
für den Auezustand

Dr. Kathrin Januschke

Flüsse und ihre Auen stehen im Zuge verschiedener EU-Richtlinien und Bun-
desprogramme im Fokus von Wissenschaft und Gewässermanagement. Für 
die Erreichung des guten ökologischen Zustands als maßgebliches Ziel der 
WRRL werden zunehmend Renaturierungsmaßnahmen durchgeführt. Für die 
Überprüfung des Gewässerzustands existieren biologische Monitoringsyste-
me, und die Bewertung des Zustands erfolgt gewässertypspezifisch anhand 
aquatischer Lebensgemeinschaften auf Grundlage von biozönotischen Leitbil-
dern. Für Ufer- und Auenorganismen gibt es bislang keine biozönotischen Leit-
bilder, die bundesweit anwendbar sind, so dass bundesweite Aussagen zum 
biologischen Zustand von Auen bzw. zur Wirksamkeit von Renaturierungs-
maßnahmen auf die Lebensgemeinschaften nicht möglich sind. Angesichts 
der Vielzahl von Nutzungsansprüchen in Auenökosystemen besteht jedoch 
ein hoher Bedarf an einem standardisierten Verfahren, mit dem Ufer und Auen 
im Hinblick auf unterschiedliche Zielvorstellungen biologisch bewertet werden 
können. Im Rahmen der vom Bundesamt für Naturschutz geförderten „Mach-
barkeitsstudie zur biozönotischen Auenzustandsbewertung“ (BfN-Skripten 
484) wurden Grundzüge für ein bundesweites, leitbildbasiertes Verfahren 
einer biozönotischen Zustandsbewertung für Gewässerufer und Auen er-
arbeitet. Die Realisierung erfolgt aktuell im F+E-Vorhaben „Erstellung eines 
praxistauglichen biologischen Verfahrens für eine biozönotische Bewertung 
des Auenzustands für die Bereiche Ufer und Aue an Fließgewässern“. Sie be-
inhaltet die Ableitung von Leitbildern zur Artenausstattung für die bundesweit 
beschriebenen Auenabschnittstypen und die Erstellung biozönotischer Steck-
briefe. Für die Bewertung des Auenzustands entsteht für die Artengruppen 
Amphibien, Gefäßpflanzen, Land- und Wassermollusken, Laufkäfer und Vögel 
ein modulares Bewertungssystem. Auf Grundlage bestehender Daten wird das 
Verfahren für drei ausgewählte Auenabschnittstypen auf seine Anwendbarkeit 
hin geprüft. Nach Abschluss des Projektes stehen Anwendern Empfehlungen 
für das methodische Vorgehen einer biozönotischen Auenzustandsbewertung 
sowie bundesweit anwendbare Indikatorartenlisten und Berechnungsformeln 
zur Verfügung.
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Verfahrensgrundlagen (MEHL et al. 2015)

LAWA-Klassifizierung des Wasserhaushalts:
Methodik, Datengrundlagen und praktische 
Erfahrungen

Dr. Dr. Dietmar Mehl

Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) fußt auf einer ökologischen 
Zustandsbewertung für die Oberflächenwasserkörper. Qualitätskomponen-
ten für die Einstufung des ökologischen Zustands (Potenzials) nach Anhang 
V WRRL bzw. Oberflächengewässerverordnung (OGewV) sind (1) Biologische 
Komponenten sowie unterstützend (2) Hydromorphologische Komponenten 
und (3) Chemische und physikalisch-chemische Komponenten.

Die Bund-/Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) hatte eine Handlungs-
empfehlung zur Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und 
Wasserkörpern erarbeiten lassen (vgl. MEHL et al. 2014, 2015, 2016), die mitt-
lerweile durch Praxistests validiert und weiterentwickelt wurde (aktualisierte 
Version 2017). Der Beitrag stellt die methodischen Grundlagen vor (Abb. 1), 
geht auf die (häufig landesspezifischen) Datengrundlagen ein, zeigt Praxis-
beispiele der Bearbeitung (u.a. flächendeckend bereits bewertet: Mecklen-
burg-Vorpommern, aktuell in Bearbeitung: Baden-Württemberg und Sachsen) 
und geht auf Ergebnisse und deren Bewertung ein.

Quellenangaben siehe Seite 60.
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Der Urdenbacher Altrhein – Situation nach
fünf Jahren eigendynamischer Entwicklung

Elke Löpke

Der Altrhein bei Urdenbach ist Teil des Naturschutzgebietes Urdenbacher 
Kämpe im Süden von Düsseldorf. Die Kämpe gehört zu den letzten Flussauen 
am Niederrhein, die regelmäßig bei Hochwasser überschwemmt werden. Als 
so genanntes Fauna-Flora-Habitat-Gebiet hat sie einen hohen Rang unter den 
europäischen Naturschutzgebieten.

Um dem Urdenbacher Altrhein wieder eine natürliche Entwicklung zu ermög-
lichen, wurde zwischen August 2013 und April 2014 der Sommerdeich an zwei 
Stellen geöffnet. Holzbrücken überspannen die Öffnungen und geben den 
Blick frei auf die neue Entwicklung des Altrheins. Unter Bürgerbeteiligung wur-
den Infotafeln entwickelt. 

Der Urdenbacher Altrhein fließt auf 2,3 km Länge sehr langsam, flach, aus-
gedehnt und in großer Breite (50 Meter und mehr) dem Rhein zu. Damit wan-
delt sich die Landschaft und es entsteht ein Mosaik aus Sandbänken, Röhricht, 
Schilf und Weidenwald. Die Veränderungen werden wissenschaftlich doku-
mentiert. 

Die Anzahl der Grün- und Grasfrösche hat deutlich zugenommen. Bei den 
 Libellen und Fischen sind erste Anzeichen für eine Verbesserung der Lebens-

bedingungen festzustellen. Schleie, Hecht finden hier 
neue Laichplätze. Die Bestände des Steinbeißers haben 
sich vervielfacht. Auch die Zahl der Brutvogelarten wie 
Wasserralle, Blassralle, Teichhuhn und Zwergtaucher hat 
zugenommen.

Die Wiesen stehen jetzt nach Starkregen häufiger unter 
Wasser. Hier werden Teilbereiche zukünftig nicht mehr re-

gelmäßig gemäht werden können. An 
den Stellen dehnt sich Schilf und Röh-
richt mit Sumpfschwertlilie, Sumpf-
kresse, Kuckuckslichtnelke, Mädesüß, 
Nickender Zweizahn und Baldrian aus. 
Einzelne Bäume, wie Birke und Pap-
peln sterben ab, da es ihnen dauerhaft 
zu feucht wird. Die Reisquecke bevor-
zugt schlammige Ufer und ist nach 
Jahrzehnten wieder aufgetaucht.
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Auswirkungen von Klimaveränderungen 
auf Gewässer und ihre Organismen und 
Anforderungen an ein gewässerökologisches 
Monitoring

Daniela Rau

Der Klimawandel macht auch vor unseren Gewässern nicht halt. Steigende 
Wassertemperaturen, aber beispielsweise auch länger anhaltende Niedrig-
wasserperioden im Sommer und zunehmende Hochwassereignisse im Winter, 
beeinflussen unsere Gewässerökosysteme maßgeblich. Über die langfristigen 
Folgen auf die Gewässerökologie ist bisher wenig bekannt. Für die Erfassung 
und Bewertung sind langjährige, kontinuierliche Datenreihen notwendig – die-
se sind im süddeutschen Raum bisher rar. Die Bundesländer Baden-Württem-
berg, Bayern, Rheinland-Pfalz und Hessen etablieren derzeit im Rahmen des 
KLIWA-Kooperationsvorhabens („Klimaveränderungen und Konsequenzen 
für die Wasserwirtschaft“) ein gewässerökologisches Klimafolgenmonito-
ring an Fließgewässern und Seen. Das Monitoring soll zukünftig Antworten 
auf folgende Fragen liefern: Wie wirken sich Klimaveränderungen auf unsere 
Fließgewässer und Seen aus? Was sind die Folgen für die aquatischen Lebens-
gemeinschaften? Wie kann man auf negative Veränderungen reagieren? Der 
Tagungsbeitrag gibt einen Überblick zu den bisher gewonnenen Erkenntnissen 
aus dem KLIWA-Vorhaben zu klimabedingten Veränderungen der Gewässer-
ökologie und stellt die Anforderungen an ein gewässerökologisches Klimafol-
genmonitoring dar.

Informationen zum KLIWA-Vorhaben/AG Gewässerökologie:
https://www.kliwa.de/gewaesseroekologie.htm

KLIWA-Publikationen (Gewässerökologie):
https://www.kliwa.de/publikationen-projektberichte.htm
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Wichtige Informationen

Bitte lesen Sie die Informationen aufmerksam. Sollte dennoch eine Frage unbeantwor-
tet bleiben, wenden Sie sich gerne persönlich an das Veranstaltungsteam. 

Adresse Tagungsort
Museum Zinkhütter Hof, Cockerillstraße 90, 52222 Stolberg

Führungen 4.9.2019, 18:00 Uhr
Für die Führungen in Stolberg war vorab bei der Anmeldung eine Registrierung bei den 
Veranstaltern erforderlich. Die Teilnehmerzahl ist auf je 25 Teilnehmende beschränkt. 
Nach Rücksprache am Vormittag des 4.9.2019 kann gegebenenfalls nachträglich noch 
ein Platz reserviert werden. Fragen Sie hierzu bitte bei den Veranstaltern im Foyer an.
Für die Teilnahme an den Führungen ist kein zusätzlicher Teilnahmebeitrag zu zahlen.
Die Führungen starten pünktlich um 18:00 Uhr am Galminusbrunnen, Zweifaller Stra-
ße 5, 52222 Stolberg. Der Galminus-Brunnen befindet sich direkt an der Bushaltestelle 
„Stolberg Altstadt“ und neben dem Willy-Brandt-Platz (s. Karte auf Seite 62).

Erreichbarkeit vom Tagungsort:
Zu Fuß ca. 1,8 km. 
Route A (schöner): Schellerweg, links Hüttenweg, Hermann-Ritter-Straße, …
Route B (schneller): Schellerweg, …
…Europastraße queren, Schellerweg, Rathausstraße, Steinweg, rechts Steinweg. Der 
Galminusbrunnen liegt auf der linken Seite.

ÖPNV ab Haltestelle Zinkhütter Hof mit der Linie 40 (übergehend in Linie 72). Fährt 
ohne Umstieg um 17:30 Uhr. Ausstieg 17:44 Uhr an Stolberg Altstadt. Direkt neben der 
Bushaltestelle befindet sich der Galminusbrunnen.

Öffentliche PKW-Parkplätze (Auswahl):
Rathaus Stolberg, Grüntalstraße 3, 52222 Stolberg
Burg-Center Stolberg, Zweifaller Straße 56, 52222 Stolberg (24 Std. geöffnet)
P+R Stolberg-Altstadt, Zweifaller Straße 58, 52222 Stolberg
Bitte beachten Sie die Öffnungszeiten der Parkplätze.
Der Fußweg von den Parkplätzen zum Galminusbrunnen beträgt ca. 5-10 Minuten.

Dauer der Führungen: je 1,5 Stunden. 

Fußweg vom Galminusbrunnen zum anschließenden Abendessen auf der Burg Stol-
berg: ca. 7 Minuten.

Abendessen 04.09.2019, ab 19:30 Uhr
Für das Abendessen war vorab bei der Anmeldung ein Platz im Restaurant über die Ver-
anstalter zu reservieren. Nach Rücksprache am Vormittag des 04.09.2019 kann gege-
benenfalls nachträglich noch ein Platz reserviert werden. Fragen Sie hierzu bitte bei den 
Veranstaltern im Foyer an. 
Das Abendessen erfolgt à la carte auf Selbstzahlbasis.
Restaurant: Burg Stolberg, Faches-Thumesnil-Platz, 52222 Stolberg.
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Erreichbarkeit vom Tagungshaus:
Zu Fuß ca. 1,8 km. 
Route A (schöner): Schellerweg, links Hüttenweg, Hermann-Ritter-Straße, …
Route B (schneller): Schellerweg, …
…Europastraße queren, Schellerweg, Rathausstraße, Steinweg, links Mühlenstraße, 
rechts Faches-Thumesnil-Platz bis zum Restaurant.

Mit dem ÖPNV ab Haltestelle Zinkhütter Hof bis Stolberg Altstadt. Von dort ca. 7 Minu-
ten Fußweg. Zu einigen Zeiten ist ein Umstieg notwendig. Bitte nutzen Sie z.B. die App 
der Deutschen Bahn oder fragen Sie ggf. im Bus nach möglichen Umstiegen oder Alter-
nativhaltestellen. 

Öffentliche Parkplätze (Auswahl):
Burg-Center Stolberg, Zweifaller Straße 56, 52222 Stolberg (24 Std. geöffnet)
P+R Stolberg-Altstadt, Zweifaller Straße 58, 52222 Stolberg
Rathaus Stolberg, Grüntalstraße 3, 52222 Stolberg
Bitte beachten Sie die Öffnungszeiten der Parkplätze.
Der Fußweg von den Parkplätzen zur Burg Stolberg beträgt ca. 5-10 Minuten.

Mittagessen 05.09.2019, 12:45 Uhr
Für das Mittagessen am 05.09.2019 war vorab eine Anmeldung bei den Veranstaltern 
erforderlich. Sollten Sie für das Mittagessen angemeldet sein, aber unerwarteter Weise 
nicht teilnehmen können, möchten wir Sie – um dadurch möglicherweise anfallende 
unnötige Lebensmittelüberschüsse zu vermeiden – bitten, uns frühzeitig Bescheid zu 
geben.

Exkursion 05.09.2019, 13:00 Uhr
Für die Teilnahme an der Exkursion war vorab bei der Anmeldung eine Registrierung bei 
den Veranstaltern erforderlich. Die Kapazität ist auf 50 Teilnehmende beschränkt. 
Nach Rücksprache am Vormittag des 4.9.2019 kann bei freien Kapazitäten ggf. nach-
träglich noch ein Platz reserviert werden. Fragen Sie hierzu bitte bei den Veranstaltern 
im Foyer an. Für die Teilnahme an der Exkursion ist kein zusätzlicher Teilnahmebeitrag 
zu zahlen.
Treffpunkt und Einstieg in den Bus 12:45 Uhr vor dem Tagungshaus. Abfahrt pünktlich 
13:00 Uhr. Rückkehr ca. 17:00 Uhr Bahnhof Langerwehe, ca. 17:15 Uhr Zinkhütter Hof, 
Stolberg.
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